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(57) Die Erfindung betrifft ein Ablaufverschluss (1)
zumStauen oder Ablaufenlassen einesMediums (2) aus
einem Flüssigkeitsreservoir (3) in ein Ablaufrohr (4). Der
Ablaufverschluss (1) umfasst eine Abdeckung (5), eine
erste Stauwand (9) und eine zweite Stauwand (10). Die
erste Stauwand (9) ist mit der Abdeckung (5) luftdicht
verbunden. Zwischen der ersten Stauwand (9) und der

zweiten Stauwand (10) ist ein erstes Stauvolumen (11)
angeordnet. Die zweite Stauwand (10) ist dichtend mit
dem Ablaufrohr (4) verbindbar ausgebildet.

Ferner betrifft die Verbindung ein Ablaufsystem mit
einem Ablaufverschluss (1) sowie einem Ablaufsiphon
(20).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegendeErfindungbetrifft einAblaufver-
schluss zum Stauen oder Ablaufenlassen eines Me-
diums aus einem Flüssigkeitsreservoir sowie ein Ablauf-
system umfassend einen Ablaufverschluss sowie einen
Ablaufsiphon.
[0002] Ablaufverschlüsse zum Stauen oder Ablaufen-
lassen eines Mediums aus einem Flüssigkeitsreservoir
sind aus dem Stand der Technik bekannt. Um Über-
schwemmungen und Wasserschäden zu vermeiden,
müssen Ablaufverschlüsse so ausgebildet sein, dass
eine Überlaufvorrichtung ausgebildet ist, die ein Über-
laufen des Flüssigkeitsreservoirs verhindert. Die aus
dem Stand der Technik bekannten Überlaufvorrichtun-
gen haben denNachteil, dass sie schwer zugänglich und
somit schwer zu reinigen sind. Üblicherweise handelt es
sich um Öffnungen in den Reservoirs selbst oder Vor-
richtungen imAblaufsystemdesReservoirs. IndenÜber-
laufvorrichtungen entsteht ein Biofilm, welcher unange-
nehme Gerüche emittiert und unhygienisch ist. Ausser-
dem sind die aus dem Stand der Technik bekannten
Überlaufvorrichtungen sperrig aufgebaut und benötigen
viel Bauraum, welcher nicht anderweitig genutzt werden
kann.
[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, die Nachteile
des Standes der Technik zu überwinden und insbeson-
dere einen Ablaufverschluss sowie ein Ablaufsystem zu
schaffen, welches sicher betrieben werden kann, leicht
zu reinigen und kompakt ausgebildet ist.
[0004] Die Aufgabe wird durch ein Ablaufverschluss
zum Stauen oder Ablaufenlassen eines Mediums aus
einem Flüssigkeitsreservoir sowie durch ein Ablaufsys-
tem zum Stauen oder Ablaufenlassen eines Mediums
umfassend ein Ablaufverschluss sowie ein Ablaufsiphon
gemäss den unabhängigen Patentansprüchen gelöst.
[0005] Insbesondere wird die Aufgabe durch einen
Ablaufverschluss zum Stauen oder Ablaufenlassen ei-
nes Mediums aus einem Flüssigkeitsreservoir in ein
Ablaufrohr gelöst. Der Ablaufverschluss umfasst eine
Abdeckung, eine erste Stauwand und eine zweite Stau-
wand. Die erste Stauwand ist mit Abdeckung luftdicht
verbunden.Zwischender erstenStauwandundder zwei-
ten Stauwand ist ein erstes Stauvolumen angeordnet.
Die zweite Stauwand ist dichtend mit dem Ablaufrohr
verbindbar.
[0006] Ein solcher Ablaufverschluss ist einfach aufge-
baut, leicht zu reinigenundausserdemsehr kompakt und
ermöglicht ein dezidiertes Ablaufenlassen von gestau-
tem Wasser bei einer definierten Wasserhöhe.
[0007] Es istmöglich, dass die erste Stauwand und die
Abdeckung durch ein Gewinde verbunden werden. Zwi-
schen der ersten Stauwand und der Abdeckung kann
sich ein Dichtungsring befinden. Bei dem Dichtungsring
kann es sich um einen O-Ring handeln. Es ist möglich,
dass die Abdeckung auf die erste Stauwand gesteckt,
also geklemmt, wird. Wenn die Abdeckung in der Ziel-
position ist, rastet sie auf der ersten Stauwand ein und

dringt bevorzugt in eine Aussparung der ersten Stau-
wand ein. Dann ist die Abdeckung formschlüssig auf der
ersten Stauwand angeordnet. So ist die Abdeckung ein-
fach und sicher montierbar. Auch in dieser Variante ist
bevorzug eineDichtung zwischen Abdeckung und erster
Stauwand angeordnet, so dass die Verbindung luftdicht
ist.
[0008] Es ist möglich, dass die zweite Stauwand auf
das Ablaufrohr gesteckt wird. An der zweiten Stauwand
kann eine Dichtung angeordnet sein. Dichtend mit dem
Ablaufrohr verbindbar meint, dass die zweite Stauwand
und das Ablaufrohr dergestalt angeordnet werden, dass
den Raum zwischen der zweiten Stauwand und dem
Ablaufrohr im Wesentlichen keine Fluid durchdringen
kann. Selbstverständlich ist es möglich, dass zwischen
der zweitenStauwandunddemAblaufrohr eineDichtung
als Teil der zweiten Stauwand angeordnet ist. Die zweite
Stauwand und das Ablaufrohr sind somit auch dichtend
verbunden, wenn sich zwischen der zweiten Stauwand
und dem Ablaufrohr eine Dichtung befindet, auch wenn
sich die zweite Stauwand und das Ablaufrohr nicht
berühren.
[0009] Die erste Stauwand und/oder die zweite Stau-
wand können teilweise im Wesentlichen in Form eines
Hohlzylindermantels oder eines Hohlkegelstumpfman-
tels ausgebildet sein. Es ist möglich, dass die zweite
Stauwand sich innerhalb des Hohlraumes, der durch
die erste Stauwand gebildet wird, befindet. Es ist auch
möglich, dass die erste Stauwand und/oder die zweite
Stauwand zumindest teilweise wie die Mantelfläche ei-
nes Hohlquaders ausgebildet ist. Dann ist der Ablaufver-
schluss länglich ausgebildet. Ein derartiger Ablaufver-
schluss ist in einem Bereich einsetzbar, in dem eine
grössere Fläche entwässert werden soll, beispielsweise
in einer Dusche. Es ist auch möglich, dass die erste
Stauwand und/oder die zweite Stauwand zumindest teil-
weise wie die Mantelfläche eines Hohlwürfels ausge-
bildet sind.
[0010] Die erste Stauwand ist bevorzugt so ausgebil-
det, dass in einer Einbausituation ein Abstand zwischen
StauwandendeundFlüssigkeitsreservoir ausgebildet ist,
so dass Flüssigkeit zwischen Stauwandende und Flüs-
sigkeitsreservoir durchfliessen kann.
[0011] Es ist möglich, dass der gesamte Ablaufver-
schluss aus Kunststoff oder verschiedenen Kunststoffen
ausgebildet ist. Es ist auch möglich, dass der gesamte
Ablaufverschluss aus Messing und/oder Chromstahl
ausgebildet ist. Auch eine Kombination der genannten
Materialien ist möglich. Entscheidend ist, dass der Ab-
laufverschluss stabile, korrosionsbeständigeMaterialien
umfasst und kostengünstig zu fertigen ist.
[0012] Das Medium kann ein Fluid sein. Das Medium
kann Wasser sein, wobei mit Wasser ein Medium ge-
meint ist, welches hauptsächlich Wasser umfasst, aber
auch andere Bestandteile wie Seifenrückstände und/o-
der Schmutzpartikel enthalten kann.
[0013] Das Flüssigkeitsreservoir kann beispielsweise
ein Waschbecken oder eine Duschwanne oder eine Ba-
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dewanne sein. Das Flüssigkeitsreservoir kann auch
grösser ausgebildet sein, beispielsweise ein Schwimm-
becken oder bei einer industriellen Anwendung ein an-
deres, grosses Becken.
[0014] Es ist möglich, dass die Abdeckung konvex
ausgebildet ist.
[0015] Die Abdeckung kann so ausgebildet sein, dass
sie konvex nach oben, entgegen der Schwerkraft ge-
wölbt, ausgebildet ist. Durch eine solche konvexe Aus-
bildung der Abdeckung wird gewährleistet, dass ein auf
der Abdeckung befindlichesMedium von der Abdeckung
durch die Schwerkraft in einen Bereich neben dem Ab-
laufverschluss und von dem Bereich neben dem Ablauf-
verschluss in den Ablaufverschluss fliessen kann. Eine
solche Ausbildung der Abdeckung sorgt somit dafür,
dass in dem Flüssigkeitsreservoir bei einem Ablauf der
Flüssigkeit möglichst keine Flüssigkeit in dem Flüssig-
keitsreservoir verbleibt. Ausserdem ist eine konvex aus-
gebildete Abdeckung leicht durch einen Benutzer zu-
gänglichundkannvorteilhaft gereinigtwerden.Weiterhin
ist der Raum unter der Abdeckung so optimiert und auch
Strömungsverhalten der Flüssigkeit imAblaufverschluss
beim Ablaufen wird optimiert.
[0016] Es ist möglich, dass die Aussenhülle der Abde-
ckung in Form einer Halbkugel ausgebildet ist. Es ist
auch möglich, dass die konvexe Abdeckung in Form
eines Teils eines Ellipsoids ausgebildet ist. Die Abde-
ckung kann imWesentlichen rotationssymmetrisch aus-
gebildet sein. Die Abdeckung kann in der Draufsicht im
Wesentlichen liniensymmetrisch ausgebildet sein. Es ist
auch möglich, dass die Abdeckung länglich ausgebildet
ist.
[0017] Es ist möglich, dass die Abdeckung einteilig mit
der ersten Stauwand ausgebildet ist.
[0018] Dies ermöglicht eine Konstruktion des Ablauf-
verschlusses aus wenigen Teilen und erzeugt absolute
Luftdichtheit zwischen Abdeckung und erster Stauwand.
Diesmacht denAblaufverschlusseinfachherstellbar und
zusammenbaubar. Ausserdemergeben sich somit weni-
ger mechanische Schnittstellen zwischen den einzelnen
Bauteilen. Somit verringert sich die Möglichkeit, dass
Defekte auftreten und der Ablaufverschluss ist robust
und langlebig.
[0019] Einteilig bedeutet, dass die Abdeckung und die
ersteStauwandnicht lösbar verbindbar ausgebildet sind.
Die Abdeckung und die erste Stauwand können bei-
spielsweise aus Kunststoff hergestellt sein und mit
demSpritzgussverfahren hergestellt werden. Es ist auch
möglich, dass die Abdeckung und die erste Stauwand
aus Metall hergestellt sind. Die erst Stauwand kann mit
der Abdeckung verschweisst sein, so dass ein einteiliges
Teil entsteht. Es ist auch möglich, dass die Abdeckung
aus verschiedenen Materialien ausgebildet ist. Bei-
spielsweise kann die Abdeckung aus einem stabilen,
günstigen und gut verarbeitbaren Material gefertigt sein
und mit einem ästhetisch ansprechenden und korro-
sionsbeständigen Material überzogen sein.
[0020] Es ist möglich, dass der Abstand zwischen der

zweiten Stauwand und der Abdeckung maximal 5 mm
beträgt. Es ist möglich, dass der Abstand zwischen der
zweiten Stauwand und der Abdeckung maximal 4 mm
beträgt. Es ist auchmöglich, dass der Abstand zwischen
der zweiten Stauwand und der Abdeckung maximal 2
mm beträgt. Ein minimaler Abstand zwischen der zwei-
ten Stauwand und der Abdeckung beträgt 1 mm, insbe-
sondere 1,8 mm.
[0021] Mit demAbstand ist dabei der vertikaleAbstand
zwischen der zweiten Stauwand und der Abdeckung
gemeint.
[0022] Dies ermöglicht eine kompakte Bauweise des
Ablaufverschlusses und ermöglicht gleichzeitig einen
normgerechten Flüssigkeitsabfluss.
[0023] Die zweite Stauwand und die Abdeckung kön-
nen mit einem Verbindungselement verbunden sein. Es
ist möglich, dass das Verbindungselement eine Auflege-
fläche aufweist, die auf eine Auflage eines Ablaufrohrs
auflegbar ist. Es ist möglich, dass das Verbindungsele-
ment eine Auflegefläche aufweist, die auf ein Ablaufein-
satz eines Ablaufrohrs auflegbar ist.
[0024] Die Verbindung der zweiten Stauwand und der
Abdeckung mit einem Verbindungselement ermöglicht
eine einfache und effiziente Fertigung des Ablaufver-
schlusses und sorgt für eine stabile Verbindung der Bau-
teile. Die Ausbildung einer Auflegefläche gewährleistet,
dass der Ablaufverschluss vorteilhaft auf ein Ablaufrohr
oder auf einen Ablaufeinsatz aufgebracht werden kann.
Für einen Benutzer ist es so leicht möglich, den Ablauf-
verschluss auf einem Ablaufrohr zu montieren oder den
Ablaufverschluss aus dem Ablaufrohr für eine Reini-
gungsvorgang zu entnehmen. Durch eine derartige Aus-
bildung ist der Ablaufverschluss somit wartungsfreund-
lich und einfach handhabbar.
[0025] Das Verbindungselement kann eine Anhebe-
vorrichtung umfassen. Durch die Anhebevorrichtung
kann die zweite Stauwand von einer Stauposition in eine
Ablaufposition bringbar sein. In der Stauposition ist die
zweite Stauwand dichtend mit dem Ablaufrohr verbun-
den. In der Ablaufposition ist die zweite Stauwand nicht
mit dem Ablaufrohr verbunden.
[0026] Durch die Ausbildung einer Anhebevorrichtung
wird somit gewährleistet, dass ein Benutzer des Ablauf-
verschlusses unkompliziert von einer Staufunktion zu
einer normalen Ablauffunktion wechseln kann. Gleich-
zeitig ist optisch nur ein Ablaufdeckel sichtbar, so dass
die Akzeptanz eines derartigen Ablaufdeckels höher ist.
[0027] Dichtend verbunden bedeutet, dass zwischen
der zweiten Stauwand und dem Ablaufrohr im Wesent-
lichen keine Flüssigkeit vordringen kann. Es ist selbst-
verständlich möglich, dass zwischen der zweiten Stau-
wand und dem Ablaufrohr eine Dichtung angeordnet ist.
Für einedichtendeVerbindung ist es somit nicht erforder-
lich, dass sich die zweite Stauwand und das Ablaufrohr
unmittelbar berühren.
[0028] Es ist möglich, dass die Anhebevorrichtung als
Gewinde ausgebildet ist. Die Anhebevorrichtung kann
beispielweise ein Trapezgewinde umfassen. Es ist mög-
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lich, dass dieAnhebevorrichtung klickbar ausgebildet ist.
Dann kann die Anhebevorrichtung durch Ausüben einer
vertikalen Kraft und durch Absenken von der Ablaufposi-
tion in die Stauposition gebracht werden, wobei bei dem
Absenkvorgang eine in der Anhebevorrichtung befind-
liche Druckfeder vorgespannt wird. Sobald die Anhebe-
vorrichtung in der Stauposition angekommen ist, rastet
die Anhebevorrichtung ein und der Ablaufverschluss
befindet sich in der Stauposition. Durch eine Ausübung
einerweiterenvertikalenKraft auf dieAnhebevorrichtung
kann die Anhebevorrichtung entsperrt werden. An-
schliessend bewegt sich die Anhebevorrichtung durch
die Kraft der vorgespannten Druckfeder, welche sich in
der Anhebevorrichtung befindet, in die Ablaufposition
zurück. Die Druckfeder, welche sich in der Anhebevor-
richtung befindet, wird somit durch die vertikale Kraft, die
ein Benutzer auf die Anhebevorrichtung ausübt, wenn
der Benutzer die Anhebevorrichtung von der Ablaufposi-
tion in die Stauposition bewegt, vorgespannt. Wenn ein
Benutzer die Anhebevorrichtung durch das Ausüben
einer vertikalen Kraft entriegelt, drückt die Druckfeder
der Anhebevorrichtung die zweite Stauwand entgegen
der Schwerkraft von dem Ablaufrohr weg. Bevorzugt ist
die Anhebevorrichtung aus Messing ausgebildet.
[0029] Zwischen der zweiten Stauwand und der Abde-
ckung oder zwischen der zweiten Stauwand und dem
Verbindungselement können maximal drei Stege ange-
ordnet sein.
[0030] Die Anordnung von maximal drei Stegen sorgt
dafür, dass sich zwischendenStegenoder zwischenden
Stegen und der zweiten Stauwand und der Abdeckung
oder dem Verbindungselement keine festen Körper fest-
setzen können und trotzdem eine optimale Stabilität des
Ablaufdeckels gegeben ist. Wenn der Ablaufverschluss
beispielsweise ineinemWaschbeckenangeordnet ist, ist
es somit äusserst unwahrscheinlich, dass der Ablaufver-
schluss durch Gegenstände, die in das Waschbecken
gefallen sind oder durchHaare verstopft wird. Durch eine
derartige Anordnung ist der Ablaufverschluss somit ver-
stopfungssicher und damit wartungsarm. Selbst wenn
der Ablaufverschluss verstopft wird, ist er wie vorherge-
hend dargestellt leicht aus demAblaufrohr herausnehm-
bar und reinigbar, sodasseineVerstopfung, falls sie doch
auftritt, unkompliziert und sicher behoben werden kann.
[0031] Durch die Herausnehmbarkeit des Ablaufver-
schlusses wird ausserdem gewährleistet, dass der Ab-
laufverschluss in einer gewöhnlichen Spülmaschine ge-
reinigt werden kann. Somit ist der Ablaufverschluss äus-
serst hygienisch und es wird einemBenutzer ermöglicht,
den Ablaufverschluss vorteilhaft aus dem Ablaufrohr zu
entnehmen und den Ablaufverschluss einfach zu reini-
gen.
[0032] Es ist möglich, dass die Abdeckung, die erste
Stauwand und die zweite Stauwand aus Kunststoff un-
d/oderMessingund/oderChromstahl hergestellt sind.Es
ist auch möglich, dass die Abdeckung, die erste Stau-
wand und die zweite Stauwand jeweils aus unterschied-
lichen Materialien gefertigt sind. Es ist auch möglich,

dass die Abdeckung, die erste Stauwand und die zweite
Stauwand aus einer Kombination von verschiedenen
Materialien hergestellt werden. Es ist auchmöglich, dass
die Abdeckung, die erste Stauwand und zweite Stau-
wand aus einem stabilen, gut verarbeitbaren und güns-
tigen Material hergestellt werden, welches durch ein
anderes korrosionsbeständiges Material überzogen
wird. Auf dieseWeise sind die Bauteile stabil und günstig
herstellbar und gleichzeitig ästhetisch ansprechend aus-
gebildet.
[0033] Das erste Stauvolumen kann ringförmig ausge-
bildet sein. Dann ist das erste Stauvolumen im Wesent-
lichen wie ein Teil eines Hohlkegelstumpfes oder ein Teil
eines Hohlkegelzylinders ausgebildet.
[0034] Eine derartige Ausbildung des ersten Stauvo-
lumens sorgt dafür, dass der Ablaufverschluss vorteilhaft
und platzsparend in einemgewöhnlichenWaschbecken,
einemDuschbecken oder einer Badewanne anordenbar
ist. Der Ablaufverschluss ist somit äusserst kompakt und
zweckmässig ausgebildet.
[0035] Zwischen der zweiten Stauwand und der Abde-
ckung können keine Stege ausgebildet sein. Der Raum
zwischen zweiter Stauwand und Abdeckung ist somit
stegfrei.
[0036] Dies sorgt für eine einfache und stabile Kon-
struktion des Ablaufverschlusses und gewährleistet,
dass zwischen zweiter Stauwand und der Abdeckung
keine Festkörper aufgehalten werden können. Durch
eine derartige Ausbildung ist der Ablaufverschluss somit
verstopfungssicher und flussoptimiert.
[0037] Die zweite Stauwand kann eine Höhe von ma-
ximal 3 cm aufweisen. Die zweite Stauwand kann auch
eine Höhe von maximal 2 cm aufweisen. Die zweite
Stauwand kann auch eine Höhe von maximal 1,2 cm
aufweisen. Die zweite Stauwand kann auch eine maxi-
male Höhe von 0,8 cm aufweisen.
[0038] Die Höhe der zweiten Stauwand bemisst sich
vertikal von derUnterkante der erstenStauwand, welche
eine erste Überlaufkante bildet bis zu der Oberkante der
zweiten Stauwand, welche eine zweite Überlaufkante
bildet. Bei der Höhe der zweiten Stauwand handelt es
sich somit um die Höhe, die ein Medium entgegen der
Schwerkraft und Luftdruck überwinden muss, wenn das
Medium unter die erste Stauwand und über die zweite
Stauwand gespült wird.
[0039] Die Aufgabe wird weiterhin gelöst durch ein
Ablaufsystem zum Stauen oder Ablaufenlassen eines
Mediums aus einem Flüssigkeitsreservoir umfassend
einen Ablaufverschluss wie vorhergehend beschrieben
sowie ein Ablaufsiphon. Der Ablaufsiphon ist stromab-
wärts des Ablaufverschlusses angeordnet.
[0040] In dem Ablaufsiphon kann ein zweites Stauvo-
lumen ausgebildet sein. Das zweite Stauvolumen kann
eine Höhe aufweisen, die einer Sperrwasserhöhe des
Ablaufsiphons entspricht. Das erste Stauvolumen kann
1- bis 1.15-mal so gross ausgebildet sein wie das zweite
Stauvolumen. Das erste Stauvolumen kann 1- bis 1.1-
mal so gross ausgebildet sein wie das zweite Stauvolu-
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men. Das erste Stauvolumen kann auch 1- bis 1.05-mal
so gross ausgebildet sein wie das zweite Stauvolumen.
Es istmöglich, dassdasersteStauvolumen1.125-mal so
gross ausgebildet ist wie das zweite Stauvolumen.
[0041] Wenn das erste Stauvolumen grösser als
1.125-mal so gross wie das zweite Stauvolumen ausge-
bildet ist, wird einGasgemisch von demersten Stauvolu-
men durch das Ablaufsiphon in die weitere Kanalisation
gepresst und das erste Stauvolumen verringert sich da-
durch automatisch. Somit ist dies die technisch-physika-
lische Grenze, bis zu welcher das System betrieben
werden kann. Wird diese Grenze durch die Bauart über-
schritten, wird das erste Stauvolumen mit dem Medium
gefüllt, bis die Grenze automatisch wieder eingehalten
ist.
[0042] Durch ein derartiges System wird ein dezidier-
tes Ablaufenlassen des stehenden Wassers aus dem
Flüssigkeitsreservoir erzielt. DasMedium in demAblauf-
siphon wird von dem Medium in dem Flüssigkeitsreser-
voir und in dem ersten Stauvolumen des Ablaufver-
schlusses stromabwärts entlang der Sperrwasserhöhe
gedrückt. Dies sorgt dafür, dass bei einem Füllen des
Flüssigkeitsreservoirs mit einemMedium das Medium in
dem ersten Stauvolumen langsamer steigt als das Me-
dium in demFlüssigkeitsreservoir. Dadurch ist eine grös-
sere Stauhöhe in dem Flüssigkeitsreservoir möglich.
[0043] Das erste Stauvolumen zwischen der ersten
Stauwand und der zweiten Stauwand ist geringfügig
grösser als das zweite Stauvolumen in dem Siphon.
[0044] Das erste Stauvolumen und das zweite Stau-
volumen sind proportional zur Stauhöhe in dem Flüssig-
keitsreservoir ausgebildet.WenndasersteStauvolumen
und das zweite Stauvolumen vergrössert werden, erhöht
sich auch die Stauhöhe in dem Flüssigkeitsreservoir.
[0045] Wenn das zweite Stauvolumen kleiner ist das
als erste Stauvolumen, wird das Gasgemisch aus dem
Ablaufrohr in die weitere Kanalisation gedrückt, wodurch
sich das effektive erste Stauvolumen in dem System
verringert. Bevorzugt ist das erste Stauvolumen um
3% bis 15% grösser ausgebildet als das zweite Stauvo-
lumen.
[0046] Eine Überlaufstrecke ist in einem Bereich zwi-
schen der Überlaufkante der zweiten Stauwand und der
Abdeckung ausgebildet. Durch das Anordnen eines Ab-
laufsiphons stromabwärts des Ablaufsystems wird ein
Geruchsverschluss des Ablaufsystems gewährleistet.
Durch den entstehenden Sog bei ausreichendem Was-
serdruck oberhalb des Ablaufverschlusses während des
Ausleerens des Reservoirs wird auch der Siphon schnell
geleert und erzeugt seinerseits einen Sog. Somit wird
das ganze System schnell und gründlich soweit geleert,
bis der Druck sich ausgeglichen hat und eine Wasser-
säule den Siphon wieder verschliesst.
[0047] Bei dem Ablaufsiphon kann es sich beispiels-
weise um ein Röhrensiphon oder um einen Flaschen-
siphon handeln. Auch eine andere Ausbildung des Si-
phons ist denkbar.
[0048] Es ist möglich, dass stromabwärts des Ablauf-

verschlusses ein Siphon angeordnet ist, welches eine
erste Zulauföffnung, eine zweite Zulauföffnung, einen
Strömbereich, eine Umlenkstrecke sowie ein Durchlauf-
rohr umfasst Die zweite Zulauföffnung befindet sich
stromabwärts der erstenZulauföffnung.Die erste Zulauf-
öffnung kann imQuerschnitt grösser ausgebildet sein als
die zweiteZulauföffnung.DerStrömbereichverbindet die
erste Zulauföffnung und die zweite Zulauföffnung. Der
Strömbereich ist von Wasser durchströmbar ausgebil-
det. Die Umlenkstrecke befindet sich stromabwärts der
zweiten Zulauföffnung und ist gekrümmt ausgebildet. Im
Querschnitt weist dieUmlenkstrecke eine äussereWand
mit einem äusseren Radius und ein innerer Rand mit
einem inneren Radius auf, wobei der äussere Radius
grösser ausgebildet ist als der innereRadius.DasDurch-
laufrohr befindet sich stromabwärts der Umlenkstrecke.
DerStrömbereich ist zumindest teilweise, bevorzugt voll-
ständig, konisch geformt. Der Strömbereich kann sich in
Strömrichtung des Mediums im Querschnitt verjüngen.
[0049] Durch einen sich im Querschnitt verjüngenden
Strombereich strömt dabei besonders vorteilhaft strom-
abwärts und wird dabei beschleunigt. Dadurch wird der
Saugeffekt des Saugheberprinzips verstärkt und das
Medium in dem Flüssigkeitsreservoir kann zügig durch
den Ablaufverschluss und das Siphon ablaufen.
[0050] Es ist auch möglich, dass alternativ oder zu-
sätzlich zu dem vorhergehend beschriebenen Siphon
stromabwärts des Ablaufverschlusses ein Siphon ange-
ordnet ist, welches eine erste Zulauföffnung, eine zweite
Zulauföffnung, einen Strömbereich, eine Umlenkstrecke
sowie ein Durchlaufrohr umfasst. Die zweite Zulauföff-
nung befindet sich stromabwärts der ersten Zulauföff-
nung. Die erste Zulauföffnung kann im Querschnitt grös-
ser ausgebildet sein als die zweite Zulauföffnung. Der
Strömbereich verbindet die erste Zulauföffnung und die
zweite Zulauföffnung. Der Strömbereich ist von Wasser
durchströmbar ausgebildet. Die Umlenkstrecke befindet
sich stromabwärts der zweiten Zulauföffnung und ist
gekrümmt ausgebildet. ImQuerschnitt weist dieUmlenk-
strecke eine äussere Wand mit einem äusseren Radius
und ein innerer Rand mit einem inneren Radius auf,
wobei der äussere Radius grösser ausgebildet ist als
der innere Radius. Das Durchlaufrohr befindet sich
stromabwärts der Umlenkstrecke. In dem Ablauf ist die
zweite Zulauföffnung exzentrisch in der Umlenkstrecke
ausgebildet, sodass sie sich imQuerschnitt näher an der
äusseren Wand befindet als an der inneren Wand.
[0051] Durch eine solche exzentrische Anordnung der
Zulauföffnung näher an der äusseren Wand in der Um-
lenkstrecke wird gewährleistet, dass das Medium mit
einer hohen Geschwindigkeit entlang der äusseren
Wand strömt. Dadurch entsteht in dem Siphon ein zu-
sätzlicher Sog und der Saugeffekt des Saugheberprin-
zips des Ablaufverschlusses wird verstärkt.
[0052] Beim dem vorhergehend beschriebenen Si-
phon ist das Volumen im konisch ausgebildeten Bereich
sehr gering. Dadurch kann der Ablaufverschluss äus-
serst kompakt gebaut werden, da das Volumen im ko-
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nisch ausgebildeten Zulauf massgebend ist für die Aus-
legung des ersten Stauvolumens. Zudem wird durch die
Beschleunigung desWassers im konisch geformten Be-
reich eine hohe Fliessgeschwindigkeit erreicht, welche
auch in dem Ablaufverschluss zu den geforderten Ab-
flussmengen führt.
[0053] Es ist möglich, dass das Ablaufrohr einen Ab-
laufeinsatz umfasst, wobei der Ablaufeinsatz in das Ab-
laufrohr am Flüssigkeitsreservoir einsetzbar ist und eine
Auflage für den Ablaufverschluss bildet.
[0054] Auf diese Weise ist der Ablaufverschluss vor-
teilhaft und einfach in dem Ablaufrohr anordenbar und
aucheinfachwiederausdiesementfernbar.EinBenutzer
kann den Ablaufverschluss somit einfach in dem Ablauf-
rohr anordnen und ihn auch wieder entfernen. Somit ist
der Ablaufverschluss benutzerfreundlich und einfach
anwendbar und für einenReinigungsvorgangentfernbar.
Ausserdem ist es so möglich, dass ein Benutzer über
einem bereits vorhandenen Ablaufsiphon ein Ablaufein-
satz und einen Ablauf anordnet. Dann kann ein Benutzer
auseinemvorhandenenAblaufsiphonundeinemAblauf-
verschluss ein Ablaufsystem herstellen. Vorhandene Si-
phons können somit durch die Montage eines Ablaufein-
satzes und eines Ablaufverschlusses zu einem Ablauf-
system nachgerüstet werden.
[0055] Es ist möglich, dass der Ablaufeinsatz zylinder-
förmig ausgebildet ist. Dann ist der Ablaufeinsatz vorteil-
haft in einem Ablaufrohr anordenbar.
[0056] Es ist möglich, dass der Ablaufeinsatz in das
Ablaufrohr einschraubbar ist.
[0057] Dadurch wird gewährleistet, dass der Ablauf-
einsatz einfach aber sicher und stabil in dem Ablaufrohr
angeordnet werden kann.
[0058] Bei demGewinde,welches sich an demAblauf-
einsatz und an dem Ablaufrohr befindet, kann es sich
beispielsweise um ein Trapezgewinde handeln.
[0059] Es istmöglich, dass derAblaufeinsatz an seiner
Aussenseite eine oder mehrere Dichtungen aufweisen,
die einengeringfügig grösserenDurchmesser aufweisen
alsder InnendurchmesserdesAblaufrohres.Dann ist der
Ablaufeinsatz indemAblaufrohranordenbarundbeidem
Anordnungsvorgang wird die Dichtung komprimiert. Der
Ablaufeinsatz wird dann sowohl durch die Schwerkraft
als auch durch die Verbindung des Ablaufeinsatzes in
dem Ablaufrohr durch die Dichtung in seiner Position
gehalten.
[0060] Der Ablaufeinsatz kann einen Kragen aufwei-
sen.
[0061] Durch einen solchen Kragen wird die Eindring-
tiefe des Ablaufeinsatzes in demAblaufrohr klar definiert
und der Ablaufeinsatz ist vorteilhaft und präzise in dem
Ablaufrohr anordenbar.
[0062] Die Erfindung wird in den folgenden Figuren
näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1: Eine Prinzipskizze eines Ablaufsystemsmit
einem Ablaufsiphon und einem Medium in
dem Ablaufsiphon,

Figur 2: eine Prinzipskizze eines Ablaufsystems mit
einem Medium in einem Ablaufsiphon und
einem Medium in einem Flüssigkeitsreser-
voir,

Figur 3: eine Prinzipskizze eines Ablaufsystems mit
einemMedium in einem Ablaufsiphon, dem
Flüssigkeitsreservoir sowie einem Medium
zwischen einer ersten Stauwand und einer
zweiten Stauwand,

Figur 4: eine Prinzipskizze eines Ablaufsystems mit
einem Medium in einem Flüssigkeitsreser-
voir, einem Ablaufsiphon sowie zwischen
einer ersten Stauwand und einer zweiten
Stauwand, wobei das Medium teilweise
stromabwärts strömt,

Figur 5: Eine Prinzipskizze eines Ablaufsystems,
welches imWesentlichen vollständig mit ei-
nem Medium gefüllt ist, wobei das Medium
stromabwärts strömt,

Figur 6: Ein Schnitt eines Ablaufsystems, wobei
sich der Ablaufverschluss in der Stauposi-
tion befindet,

Figur 7: Ein Schnitt eines Ablaufsystems, welches
ein Röhrensiphon aufweist,

Figur 8: Ein Schnitt eines Ablaufverschlusses, wel-
cher sich in der Ablaufposition befindet und
bei welchem die erste Stauwand und die
Abdeckung einteilig ausgebildet sind,

Figur 9: ein Schnitt durch ein Ablaufverschluss, wel-
cher sich in der Stauposition befindet, bei
dem die erste Stauwand und die Abde-
ckung einteilig ausgebildet sind,

Figur 10: Ein Schnitt durch ein Ablaufverschluss,
welcher sich in der Abflussposition befin-
det, wobei die erste Stauwand und die Ab-
deckung nicht einteilig ausgebildet sind,

Figur 11: Ein Schnitt durch ein Ablaufverschluss,
welcher sich in der Stauposition befindet,
wobei die Abdeckung und die erste Stau-
wand nicht einteilig ausgebildet sind,

Figur 12: Ein Explosionszeichnung eines Ablaufver-
schlusses,

Figur 13: Eine Ansicht eines Ablaufverschlusses in
der Stauposition,

Figur 14: Eine Ansicht eines Ablaufverschlusses in
der Ablaufposition,
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Figur 15: Ein Schnitt eines Ablaufsystems, wobei
sich ein Medium in demAblaufsiphon befin-
det,

Figur 16: Ein Schnitt durch ein Ablaufsystem, wobei
sich ein Medium in dem Ablaufsiphon und
in dem Flüssigkeitsreservoir befindet,

Figur 17: Ein Schnitt durch ein Ablaufsystem, wobei
sich ein Medium in dem Ablaufsiphon, dem
Flüssigkeitsreservoir sowie zwischen der
ersten Stauwand und der zweiten Stau-
wand befindet,

Figur 18: Ein Schnitt durch ein Ablaufsystem, wobei
das Medium in dem Flüssigkeitsreservoir
sowie stromabwärts im Wesentlichen voll-
ständig in dem Ablaufsystem ausgebildet
ist,

Figur 19: Ein Schnitt durch ein Ablaufsystem, wobei
das Medium in dem Flüssigkeitsreservoir
sowie teilweise in dem Ablaufsiphon aus-
gebildet ist,

Figur 20: Eine Prinzipskizze eines Ablaufsystemsmit
einem ersten Stauvolumen und einem
zweiten Stauvolumen,

Figur 21: Eine Prinzipskizze eines Ablaufsystemsmit
einem ersten Stauvolumen und einem
zweiten Stauvolumen, sowie einem ersten
Staudurchmesser und einem zweiten Stau-
durchmesser,

Figur 22: Eine Prinzipskizze eines Ablaufsystemsmit
einem ersten Stauvolumen und einem
zweiten Stauvolumen sowie einer Sperr-
wasserhöhe.

[0063] Figur 1 zeigt eine Prinzipskizze eines Ablauf-
systems 28 mit einem Ablaufsiphon 20 und einem Me-
dium 2 in dem Ablaufsiphon 20.
[0064] Das Ablaufsystem 28 weist einen Ablaufver-
schluss 1 auf. Der Ablaufverschluss 1 ist in einem Flüs-
sigkeitsreservoir 3 angeordnet. Stromabwärts des Ab-
laufverschlusses 1 ist das Ablaufrohr 4 ausgebildet.
Stromabwärts des Ablaufrohrs 4 ist ein Ablaufsiphon
20 ausgebildet. Der Ablaufverschluss 1 weist eine erste
Stauwand 9 sowie eine zweite Stauwand 10 auf. Zwi-
schen der ersten Stauwand 9 und der zweiten Stauwand
10 ist ein erstes Stauvolumen 11 ausgebildet. Zwischen
der ersten Stauwand 9 und der zweiten Stauwand 10 ist
ein erster Staudurchmesser 38 ausgebildet. In dem Ab-
laufsiphon 20 ist ein zweites Stauvolumen 40 mit einem
zweiten Staudurchmesser 39 ausgebildet. Der zweite
Staudurchmesser 39 ist der Durchmesser 39 des Ab-
laufrohrs 4. Der erste Staudurchmesser 38 des ersten

Stauvolumens 11 ist geringfügig grösser ausgebildet als
der zweiten Staudurchmesser 39 des zweiten Stauvolu-
mens 40, so dass das erste Stauvolumen 11 geringfügig
grösser ausgebildet ist als das zweite Stauvolumen 40.
Die Höhe 19 der zweiten Stauwand 10 entspricht der
Sperrwasserhöhe 21 des Ablaufsiphons 20. Die erste
Stauwand 9 weist eine erste Überlaufkante 23 auf. Die
zweite Stauwand 10 weist eine zweite Überlaufkante 24
auf. Zwischen der ersten Überlaufkante 23 und der zwei-
ten Überlaufkante 24 ist die Stauhöhe 19 ausgebildet.
Stromabwärts der Stauhöhe 19 und auf einem Niveau
über der zweiten Überlaufkante 24 ist die Überlaufstre-
cke 25 ausgebildet. Ausserdem weist der Ablaufver-
schluss 1 eine Abdeckung 5 auf. Zwischen der zweiten
Stauwand 10 und der Abdeckung 5 ist der Abstand 26
ausgebildet. In dem Ablaufsiphon 20 ist das Medium 2
ausgebildet. Der Ablaufsiphon 20 weist eine Sperrwas-
serhöhe 21 auf. Das zweite Stauvolumen 40 ist mit dem
Medium 2 gefüllt. Das erste Stauvolumen 11 ist nicht
durch das Medium 2 gefüllt. Vielmehr befindet sich in
dem ersten Stauvolumen 11 ein Gasgemisch.
[0065] Die Figur 2 zeigt eine Prinzipskizze eines Ab-
laufsystemsanalog zuderFigur 1.Anders als in derFigur
1 ist in der Figur 2 ein Medium 2 in dem Flüssigkeits-
reservoir 3 vorhanden. DasMedium 2 ist in der Figur 2 in
dem Flüssigkeitsreservoir 3 bis zu einer Höhe der ersten
Überlaufkante 23 der ersten Stauwand 9 ausgebildet.
[0066] Die Figur 3 zeigt eine Prinzipskizze eines Ab-
laufsystems analog zu denFiguren 1 und 2. Anders als in
den Figuren 1 und 2 ist das Flüssigkeitsreservoir 3 in der
Figur 3 nahezu vollständig mit dem Medium 2 gefüllt.
Ausserdem ist das erste Stauvolumen 11 zwischen der
ersten Stauwand 9 und der zweiten Stauwand 10 teil-
weisemit einemMedium2gefüllt. DurchdasMedium2 in
dem Flüssigkeitsreservoir 3 wird das Gas in dem Ablauf-
rohr 4 stromabwärts in dem Ablaufsiphon 20 gedrückt,
sodass dasMedium 2 in demAblaufsiphon 20 die Sperr-
wasserhöhe 21 des Siphons überwindet. Beim Befüllen
des Flüssigkeitsreservoirs 3 steigt das Medium in das
erste Stauvolumen 11 zwischen der ersten Stauwand 9
und der zweiten Stauwand 10 durch das Prinzip der
kommunizierenden Röhren. Das Gas in dem Ablaufrohr
4 übt eine Kraft auf das Medium 2 in dem ersten Stau-
volumen 11 aus, so dass das Medium 2 in dem Bereich
des ersten Stauvolumens 11 nicht so schnell steigt wie in
dem Flüssigkeitsreservoir 3. Das Medium 2 in dem Ab-
laufsiphon 20 wird entgegen der Schwerkraft in dem
Ablaufsiphon 20 die Sperrwasserhöhe 21 hinaufge-
drückt. Das zweite Stauvolumen 40 wird so durch ein
Gasgemisch (nicht dargestellt) aus dem Ablaufrohr 4
gefüllt. Das Medium 2 in dem ersten Stauvolumen 11
sowie das Medium 2 in dem Ablaufsiphon 20 kommuni-
zieren nach dem Prinzip der kommunizierenden Röhren
miteinander. Wenn das Medium 2 durch den hydrostati-
schenDruckdesMediums2 indemFlüssigkeitsreservoir
3 in dem ersten Stauvolumen 11 vordringt, wird das
Medium2 in demAblaufsiphon 20 entgegen der Schwer-
kraft in Richtung der weiteren Kanalisation zurückge-
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drängt. Das Medium 2 in dem Ablaufsiphon 20 übt einen
Druck auf das Gasgemisch in dem Ablaufrohr 4 aus,
welches sich zwischen dem Medium 2 in dem ersten
Sauvolumen 11 und demMedium 2 in demAblaufsiphon
2 befindet. Das Gasgemisch in dem Ablaufrohr 4 übt
einen Druck auf das Medium 2 in dem ersten Stauvolu-
men 11 aus. Durch diesen Druck steigt das Medium 2 in
dem ersten Stauvolumen 11 bei einer Beschickung des
Flüssigkeitsreservoirs 3 mit einem Medium 2 langsamer
als in dem Flüssigkeitsreservoir 3. Durch das Zusam-
menspiel des Mediums 2 in dem Ablaufsiphon 20 und
dem Medium 2 in dem ersten Stauvolumen 11 des Ab-
laufverschlusses 1 wird somit eine grosse Stauhöhe in
dem Flüssigkeitsreservoir 3 ermöglicht.
[0067] Die Figur 4 zeigt eine Prinzipskizze eines Ab-
laufsystems analog zu den Figuren 1 bis 3. Anders als in
den Figuren 1 bis 3 enstehen im Ablaufsiphon langsam
Luftblasen und das Medium 2 strömt in der Figur 4 aus
dem Ablaufsiphon 20 stromabwärts über die Sperrwas-
serhöhe 21 in die weitere Kanalisation. Das Medium 2
steht in dem Flüssigkeitsreservoir 3 sowie in dem ersten
Stauvolumen 11 zwischen der ersten Stauwand 9 und
der zweiten Stauwand 10 und bis zu der Höhe der zwei-
ten Überlaufkante 24. Durch den Gasdruck in dem Ab-
laufrohr 4, welcher durch das Medium 2 in dem Flüssig-
keitsreservoir 3 ausgeübtwird,wird dasMedium2 indem
Ablaufsiphon 20 entgegen der Schwerkraft stromab-
wärts gedrückt und überwindet die Sperrwasserhöhe
21 des Ablaufsiphons 20. Das Medium 2 in dem Ablauf-
siphon wird somit durch den hydrostatischen Druck des
Mediums 2 in dem Flüssigkeitsreservoir 3 stromabwärts
in Richtung der weiteren Kanalisation gedrückt, über-
windet dabei dieSperrwasserhöhe21desAblaufsiphons
20 und gelangt so in die weitere Kanalisation.
[0068] Figur 5 zeigt eine Prinzipskizze eines Ablauf-
systems analog zu den Figuren 1 bis 4. In der Figur 5
strömt das Wasser anders als in den Figuren 1 bis 4 von
dem Flüssigkeitsreservoir 3 vorbei an der ersten Ablauf-
kante 23 durch den Bereich des ersten Stauvolumens 11
zwischen der ersten Stauwand 9 und der zweiten Stau-
wand 10 über die zweite Überlaufkante 24 durch die
Überlaufstrecke 25 in das Ablaufrohr 4 und anschlies-
send durch das zweite Stauvolumen 40 und in das Ab-
laufsiphon 20. Das Medium überwindet dann die Sperr-
wasserhöhe 21 des Siphons und fliesst in die weitere
Kanalisation. In der Figur 5 ist anders als in denFiguren 1
bis 4 somit das erste Stauvolumen 11, das zweite Stau-
volumen 40, die Überlaufstrecke, das Ablaufrohr 4 sowie
das Ablaufsiphon 20 vollständig mit dem Medium 2 ge-
füllt. In diesem Zustand wird das Medium 2 aus dem
Flüssigkeitsreservoir 3 durch den Ablaufverschluss 1
mittels des Saugheberprinzips in Richtung des Ablaufsi-
phons 20 und in Richtung der weiteren Kanalisation
(nicht dargestellt) gesaugt. Das Medium strömt somit
von dem Flüssigkeitsreservoir 3 durch den Ablaufver-
schluss 1, dasAblaufrohr 4 sowie denAblaufsiphon 20 in
Richtung der weiteren Kanalisation (nicht dargestellt).
[0069] Die Figur 6 zeigt ein Schnitt durch ein Ablauf-

system mit einem Ablaufverschluss 1, wobei sich der
Ablaufverschluss 1 in der Stauposition befindet. Gleiche
Bezugszeichen bezeichnen die gleichen Komponenten
wie in den Figuren 1 bis 5. In der Figur 6 sind die Abde-
ckung5 sowie die ersteStauwand9einteilig ausgebildet.
Bei dem Ablaufverschluss 1 handelt es sich um den
Ablaufverschluss 1 aus der Figur 8. Die Details des
Ablaufverschlusses 1 sind der Figurenbeschreibung
der Figur 8 zu entnehmen. In der Figur 6 befindet sich
der Ablaufverschluss 1 in der Stauposition. Das Flüssig-
keitsreservoir 3 ist als Waschbecken ausgebildet. Das
Waschbecken hat im Wesentlichen die Form einer hoh-
len Halbkugel. Durch den hydrostatischen Druck des
Mediums 2 in dem Flüssigkeitsreservoir 3 wird das Me-
dium 2 in dem Ablaufsiphon 2 entgegen der Schwerkraft
über die Sperrwasserhöhe 21 des Ablaufsiphons 20 in
Richtung der weiteren Kanalisation gedrückt. Der Ab-
laufsiphon 20 ist als Flaschensiphon ausgebildet. Das
zweite Stauvolumen 40 ist teilweise mit dem Medium 2
gefüllt. Das zweite Stauvolumen 40 weist einen zweiten
Staudurchmesser 39 auf. Der zweite Staudurchmesser
39 entspricht dem Durchmesser des Ablaufrohrs 4.
[0070] Die Figur 7 zeigt einen Schnitt durch ein Ablauf-
systemanalog zu der Figur 6. Anders als in der Figur 6 ist
das Ablaufsiphon 20 als Röhrensiphon ausgebildet.
[0071] Die Figur 8 zeigt ein Schnitt durch einen Ablauf-
verschluss 1, welcher sich in der Ablaufposition befindet.
Der Ablaufverschluss 1 weist eine erste Stauwand 9
sowie eineAbdeckung5auf.Die ersteStauwand9 sowie
die Abdeckung 5 sind einteilig ausgebildet. Zwischen der
ersten Stauwand 9 und der zweiten Stauwand 10 ist das
erste Stauvolumen 11 ausgebildet. Stromabwärts des
ersten Stauvolumens 11 ist die Überlaufstrecke 25 aus-
gebildet.Die zweiteStauwand10weist eineStauhöhe19
auf. Zwischen der zweiten Überlaufkante 24 der zweiten
Stauwand 10 sowie der Abdeckung 5 ist ein vertikaler
Abstand 26 ausgebildet. Die ersteStauwand 9weist eine
ersteÜberlaufkante 23 auf. Der Ablaufverschluss 1weist
ausserdem eine Anhebevorrichtung 17 auf. Die Anhebe-
vorrichtung 17 ist im Wesentlichen zylinderförmig aus-
gebildet. Die Anhebevorrichtung 17 ist Teil des Verbin-
dungselements 13. Das Verbindungselement 13 verbin-
det die zweite Stauwand 10 mit der Abdeckung 5. Die
Anhebevorrichtung 17 hebt die Abdeckung 5 sowie die
erste Stauwand 9 und die zweite Stauwand 10 an. Der
Ablaufverschluss 1 befindet sich in der Ablaufposition
und ein Medium (nicht dargestellt) kann stromabwärts
desAblaufverschlusses fliessen, ohne dass dasMedium
dasersteStauvolumenpassierenmuss. Fernerweist der
Ablaufverschluss 1 eine Auflegefläche 14 sowie eine
Auflage 15 auf. Mit der Auflegefläche 14 ist der Ablauf-
verschluss 1 auf die Auflage 15 aufgebracht. Der Ablauf-
verschluss weist ausserdem einen Ablaufeinsatz 16 mit
einer Innenwand 37 auf. Mit dem Ablaufeinsatz 16 kann
der Ablaufverschluss 1 in ein Ablaufrohr (nicht darge-
stellt) eingebracht werden. Der Ablaufeinsatz 16 weist
eine Kontaktfläche 27 auf. Die Kontaktfläche 27 kann
beispielweise aus Gummi ausgebildet sein oder aus
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einem anderen elastischenMaterial. In der Figur 8 ist die
Kontaktfläche 27 des Ablaufeinsatzes 16 gerippt ausge-
bildet. Dies sorgt für einen gutenHalt in einemAblaufrohr
(nicht dargestellt). Ferner weist der Ablaufverschluss 1
eineDichtung 12 auf. DieDichtung 12 schwebt in der Luft
und dichtet in diesem Zustand die zweite Stauwand 10
nicht gegenüber Ablaufeinsatz 16 ab. Ferner weist der
Ablaufeinsatz 16einenKragen22auf.Durch denKragen
22 kann der Ablaufeinsatz 16 und damit der Ablaufver-
schluss 1 präzise und sicher in einem Ablaufrohr (nicht
dargestellt) angeordnet werden. Das erste Stauvolumen
11 ist ringförmig ausgebildet. Sowohl die erste Stauwand
9 als auch die zweite Stauwand 10 sind in Form eines
Kegelstumpfmantels ausgebildet. Die Abdeckung 5 ist
mittels eines ersten Gewindes 29 mit dem Verbindungs-
element 13 verbunden. Das Verbindungselement 13 ist
mittels eines zweiten Gewindes 30 mit dem Ablaufein-
satz 16 verbunden. Der Ablaufverschluss 1 weist Stütz-
flügel 31 auf. Durch die Stützflügel 31 wird der Ablauf-
verschluss1überdieAuflegefläche14aufderAuflage15
abgestützt.
[0072] Die Figur 9 zeigt ein Ablaufverschluss 1 analog
zu der Figur 8. Anders als in der Figur 8 ist der Ablauf-
verschluss 1 in der Figur 9 in der Stauposition ausge-
bildet. In der Stauposition dichtet die Dichtung 12 die
zweite Stauwand 10 gegenüber der Innenwand 37 des
Ablaufeinsatzes 16 ab. Dabei ist die Dichtung 27 in
dichtend mit der Innenwand 37 des Ablaufeinsatzes 16
verbunden. Somit kann ein Medium (nicht dargestellt),
durch den Ablaufverschluss vorbei an der ersten Über-
laufkante 23 durch das erste Stauvolumen 11 vorbei an
der zweiten Überlaufkante 24 durch die Überlaufstrecke
25 stromabwärts strömen In dem erste Stauvolumen 11
mussdasMediumsomit dieSchwerkraft überwindenund
strömt entgegen der Schwerkraft durch das erste Stau-
volumen 11 zwischen der ersten Stauwand 9 und der
zweiten Stauwand 10 stromabwärts.
[0073] Die Figur 10 zeigt ein Ablaufverschluss analog
zu denFiguren 8 und 9.Anders als in denFiguren 8und 9
ist die Abdeckung 5 sowie die erste Stauwand 9 nicht
einteilig ausgebildet. Vielmehr handelt es sich bei der
erstenStauwand9 sowie dieAbdeckung5umzwei Teile.
ZwischenderAbdeckung5unddererstenStauwand9 ist
der Dichtungsring 8 angeordnet. In der Figur 10 befindet
sich der Ablaufverschluss 1 in der Ablaufposition. Im
Bereich der ersten Überlaufkante 23 ist die erste Stau-
wand ringförmig ausgebildet und weist einen Innen-
durchmesser 34 von 59 mm auf. Die zweite Stauwand
10 weist eine Höhe 19 von 18 mm auf. Die Höhe der
zweiten Stauwand 10 ist der vertikale Abstand 19 zwi-
schendererstenÜberlaufkante23undder zweitenÜber-
laufkante 24. Die Abdeckung 5 ist rotationssymmetrisch
ausgebildet undweist einenAussendurchmesser 33 von
80mmauf. Die zweite Stauwand 10weist im Bereich der
zweiten Überlaufkante 24 einen Innendurchmesser 32
von 22 mm auf. Zwischen der zweiten Überlaufkante 24
undder Anhebevorrichtung 17 ist ein radialer Abstand 36
von 6 mm ausgebildet. In der Ablaufposition, in der sich

der Ablaufverschluss 1 befindet, weisen die erste Über-
laufkante 23 und der Kragen 22 einen vertikalen Abstand
35 von 13 mm auf.
[0074] Die Figur 11 zeigt einen Schnitt durch einen
Ablaufverschluss analog zu der Figur 10. Anders als in
der Figur 10 ist der Ablaufverschluss 1 in der Figur 11 in
der Stauposition ausgebildet. Die Funktion der Stauposi-
tion ist in der Figur 11 analog zu der Figur 9 ausgebildet.
DieAbstände 32, 33, 34 und36 sind in der Figur 11 gleich
ausgebildet wie in der Figur 10. Der vertikale Abstand 35
zwischen der ersten Überlaufkante 23 und dem Kragen
ist in derFigur 11, inder sichderAblaufverschluss1 in der
Stauposition befindet, geringer ausgebildet als in der
Figur 10. In der Stauposition (Figur 11) beträgt der ver-
tikale Abstand 35 zwischen der ersten Überlaufkante 23
und dem Kragen 22 3.5 mm. Von der Ablaufposition
(Figur 10) in die Stauposition (Figur 11) wird die erste
Stauwand 9, die zweite Stauwand 10 sowie die Abde-
ckung 5 somit durch die Anhebevorrichtung 17 des Ver-
bindungselements 13 um 9.5 mm abgesenkt. Bei dem
Absenkvorgang wird die zweite Stauwand 10 mit der
Dichtung12 teilweise durchdenKragen22 in denAblauf-
einsatz 16 abgesenkt. Bei dem Absenkvorgang kommt
die Dichtung 12 der zweiten Stauwand 10 in abdichten-
denKontaktmit einer Innenwand37desAblaufeinsatzes
16.
[0075] Die Figur 12 zeigt eine Explosionszeichnung
eines Ablaufverschlusses 1. Der Ablaufverschluss 1
weist eine Abdeckung 5 auf. Zwischen der Abdeckung
5 und der ersten Stauwand 9 ist ein Dichtungsring 8
angeordnet. Der Ablaufverschluss 1 umfasst eine erste
Stauwand 9, eine zweite Stauwand 10 sowie ein erstes
Stauvolumen11.DasersteStauvolumen11befindet sich
zwischen der ersten Stauwand 9 und der zweiten Stau-
wand 10. Die zweite Stauwand 10 umfasst eine zweite
Überlaufkante 24. Über der zweiten Überlaufkante 24 ist
die Überlaufstrecke 25 ausgebildet. Ausserdem umfasst
der Ablaufverschluss 1 eine Dichtung 12 sowie ein Ver-
bindungselement 13. Das Verbindungselement 13 ist als
Anhebevorrichtung 17 ausgebildet. Durch die Anhebe-
vorrichtung 17 ist der Teil des Ablaufverschlussesmit der
ersten Stauwand 9 und der zweiten Stauwand 10 anheb-
bar. Ferner weist der Ablaufverschluss 1 eine Auflege-
fläche 14 sowie vier Stege 18 auf. Mit der Auflegefläche
14 kann der Ablaufverschluss auf eine Auflage (nicht
dargestellt) aufgelegt werden. Die Abdeckung 5, der
Dichtungsring 8, die erste Stauwand 9, die zweite Stau-
wand 10 sowie das erste Stauvolumen 11 und die Dich-
tung 12 sind rotationssymmetrisch ausgebildet. Das ers-
te Stauvolumen 11 ist ringförmig ausgebildet. Ferner
umfasst der Ablaufverschluss 1 vier Stützflügel 31.
[0076] Die Figur 13 zeigt eine Ansicht eines Ablaufver-
schlusses 1 in der Stauposition. Der Ablaufverschluss 1
weist eine Abdeckung 5 auf. Ausserdem weist der Ab-
laufverschluss 1 eine erste Überlaufkante 23 auf. Der
Ablaufverschluss 1 weist eine erste Stauwand 9 sowie
eine Dichtung 12, eine Auflegefläche 14 sowie Stütz-
flügel 31 auf. Die Abdeckung 5, die erste Stauwand 9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



10

17 EP 4 491 812 A1 18

sowie die Dichtung 12 und die erste Überlaufkante 23
sind rotationssymmetrisch ausgebildet.
[0077] Die Figur 14 zeigt eine Ansicht eines Ablaufver-
schlusses analog zu der Figur 13. Anders als in der Figur
13 befindet sich der Ablaufverschluss in der Ablaufposi-
tion. In der Ablaufposition befindet sich die Anhebevor-
richtung 17 des Verbindungselements 13 in der ange-
hobenen Position.
[0078] Die Figur 15 zeigt einen Schnitt eines Ablauf-
systems analog zu der Figur 7. Anders als in der Figur 7
befindet sich das Medium 2 in dem Ablaufsiphon 20
ohne, dass in dem Ablaufrohr 4 ein wesentlicher Gas-
druck auf das Medium 2 in dem Ablaufsiphon wirkt. In
dem Flüssigkeitsreservoir 13 ist im Wesentlichen kein
Medium 2 ausgebildet. Das zweite Stauvolumen 40 ist
vollständig mit dem Medium 2 gefüllt. Das erste Stauvo-
lumen 11 ist nicht mit dem Medium gefüllt.
[0079] Die Figur 16 zeigt ein Schnitt durch ein Ablauf-
system 1 analog zu der Figur 15. Anders als in der Figur
15 ist in der Figur 16 ein Medium in dem Flüssigkeits-
reservoir 3 ausgebildet. Das Medium 2 in dem Flüssig-
keitsreservoir 3 wird in das erste Stauvolumen 11 zwi-
schen der ersten Stauwand 9 und der zweiten Stauwand
10 gedrückt und strömt dabei umdie ersteÜberlaufkante
23. Das Medium 2 in dem Flüssigkeitsreservoir 3 übt
einen hydrostatischen Druck auf das Medium 2 in der
Ablaufsiphon 20 aus, so dass das Medium 2 in dem
Ablaufsiphon entgegen der Schwerkraft über die Sperr-
wasserhöhe 21 des Ablaufsiphons 20 in Richtung der
weiteren Kanalisation (nicht dargestellt) gedrückt wird.
DasMedium 2 in dem Ablaufsiphon 20 übt analog zu der
Figur 3 durch die Schwerkraft einen Druck auf das Gas-
gemisch in demAblaufrohr 4 aus, welches sich zwischen
dem Medium 2 in dem ersten Sauvolumen 11 und dem
Medium 2 in dem Ablaufsiphon 2 befindet. Das Gasge-
misch in dem Ablaufrohr 4 übt einen Druck auf das
Medium 2 in dem ersten Stauvolumen 11 aus. Durch
diesen Druck steigt das Medium 2 in dem ersten Stau-
volumen 11 bei einer Beschickung des Flüssigkeitsre-
servoirs 3 mit einem Medium 2 langsamer als in dem
Flüssigkeitsreservoir 3. Durch das Zusammenspiel des
Mediums 2 in demAblaufsiphon 20 unddemMedium2 in
dem ersten Stauvolumen 11 des Ablaufverschlusses 1
wird somit eine grosse Stauhöhe in dem Flüssigkeits-
reservoir 3 ermöglicht.
[0080] Die Figur 17 zeigt einen Schnitt durch ein Ab-
laufsystem 28 analog zu den Figuren 15 und 16. Anders
als in den Figuren 15 und 16 befindet sich das Medium 2
in dem Flüssigkeitsreservoir 3 sowie in dem ersten Stau-
volumen 11 und ist dabei bis auf das Niveau der zweiten
Überlaufkante 24 vorgedrungen. Durch das Gas in dem
Ablaufrohr 4 wird das Medium 2 in den Ablaufsiphon 20
stromabwärts gedrückt und überwindet dabei die Sperr-
wasserhöhe 21 des Ablaufsiphons 20. Das erste Stau-
volumen 11 ist vollständig mit dem Medium 2 gefüllt,
während das zweite Stauvolumen 40 nicht mit dem Me-
dium 2 gefüllt ist. Der Rauminhalt des ersten Stauvolu-
mens 11, welcher mit dem Medium 2 gefüllt ist, ist ge-

ringfügig grösser als der Rauminhalt des zweiten Stau-
volumens 40, aus dem das Medium 2 durch den hydro-
statischenDruck desMediums in demFlüssigkeitsreser-
voir und in dem ersten Stauvolumen 11 gedrückt wird.
[0081] Die Figur 18 zeigt einen Schnitt durch ein Ab-
laufsystem 28 analog zu den Figuren 15 bis 17. Anders
als in den Figuren 15 bis 17 ist in der Figur 18 das
gesamte Ablaufsystem stromabwärts der ersten Über-
laufkante 23 mit dem Medium 2 geflutet. Das Medium 2
ist ausserdem in dem Flüssigkeitsreservoir 3 ausgebil-
det. DieFigur 18 zeigt denZustand, in demdasMedium2
von dem Flüssigkeitsreservoir 3 vorbei an der ersten
Überlaufkante 23durch das ersteStauvolumen11 vorbei
an der zweiten Überlaufkante 24 durch den Ablaufver-
schluss 1 in das Ablaufrohr 4 strömt und von demAblauf-
rohr 4 durch das zweite Stauvolumen 40 und den Ab-
laufsiphon 20, wobei das Medium 2 die Sperrwasser-
höhe 21 des Ablaufsiphons 20 überwindet. Die Figur 18
zeigt somit einen dynamischen Zustand, in dem das
Medium 2 durch das Ablaufsystem mittels des Saug-
heberprinzips gesaugt wird.
[0082] Die Figur 19 zeigt einen Schnitt durch ein Ab-
laufsystem 28 analog zu der Figur 16. Die Figur 19 zeigt
einen statischen Zustand des Ablaufsystems. Dabei
steht dasMedium 2 in dem Flüssigkeitsreservoir 3 sowie
in dem ersten Stauvolumen 11 und dem zweiten Stau-
volumen 40. Die zweite Überlaufkante 24 wird nicht von
dem Medium 2 überströmt. Auch in der Überlaufstrecke
25 ist dasMedium 2 nicht ausgebildet. Allerdings übt das
Medium 2 in dem Flüssigkeitsreservoir 3 durch die
Schwerkraft einen Druck aufdas Gas in dem Ablaufrohr
4 aus. DasGas in demAblaufrohr 4 drückt dasMedium 2
in den Ablaufsiphon 20 stromabwärts, sodass das Me-
dium 2 in den Ablaufsiphon 20 entgegen der Schwerkraft
die Sperrwasserhöhe 21 überwindet und anschliessend
stromabwärts fliesst.
[0083] Die Figur 20 zeigt eine Prinzipskizze eines Ab-
laufsystems 28 mit einem ersten Stauvolumen 11 und
einem zweiten Stauvolumen 40 analog zu der Figur 3.
DasersteStauvolumen11weist einen erstenStaudurch-
messer 38 sowie eine Höhe 19 auf und das zweite
Stauvolumen 40 weist einen zweiten Staudurchmesser
39 sowie eine Sperrwasserhöhe 21 auf. Der erste Stau-
durchmesser 38 ist geringfügig grösser ausgebildet als
der zweitenStaudurchmesser39.DieHöhe19entspricht
der Sperrwasserhöhe 21. Das erste Stauvolumen 11 ist
somit geringfügig grösser ausgebildet als das zweite
Stauvolumen 40. Die Stauhöhe in dem Flüssigkeitsre-
servoir 3 ist abhängig von der Sperrwasserhöhe 21 im
Siphon, weil das gestauteMedium 2 in demFlüssigkeits-
reservoir 3 über das erste Stauvolumen 11, das Gas in
dem Ablaufrohr 4 sowie das zweite Stauvolumen 40 mit
demMedium2 in demAblaufsiphon 20 nach demPrinzip
der kommunizierenden Röhren kommuniziert und das
Medium2 in demAblaufsiphon 20 entgegen der Schwer-
kraft über dieSperrwasserhöhe 21 inRichtung derweite-
ren Kanalisation drückt. Bei einem derartigen System
muss das erste Stauvolumen 11 geringfügig grösser sein
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als das zweite Stauvolumen 40. Wenn das zweite Stau-
volumen40 kleiner ist das als ersteStauvolumen11,wird
das Gasgemisch aus dem Ablaufrohr 4 in die weitere
Kanalisation (nicht dargestellt) gedrückt, wodurch sich
das effektive erste Stauvolumen 11 in dem System ver-
ringert. Bevorzugt ist das erste Stauvolumen 11 um 3%
bis 15%grösser ausgebildet als das zweiteStauvolumen
40.
[0084] Die Figur 21 zeigt eine Prinzipskizze eines Ab-
laufsystems 28 mit einem ersten Stauvolumen 11 und
einem zweiten Stauvolumen 40 sowie einem ersten
Staudurchmesser 38 und einem zweiten Staudurchmes-
ser 39 analog zu der Figur 20. Anders als in der Figur 20
ist der ersteStaudurchmesser 38grösser ausgebildet als
der zweite Staudurchmesser 39. Allerdings weist die
zweite Stauwand 10 eine geringere Höhe 19 auf als
die Sperrwasserhöhe 21 des Ablaufsiphons 20 ist. Das
Ablaufsystem 28 funktioniert deshalb im Wesentlichen
analog zu dem Ablaufsystem 28 in der Figur 20.
[0085] Die Figur 22 zeigt eine Prinzipskizze eines Ab-
laufsystems 28 mit einem ersten Stauvolumen 11 und
einem zweiten Stauvolumen 40 sowie einer Sperrwas-
serhöhe21analogzuderFigur20.Andersals inderFigur
20 ist der erste Staudurchmesser 38 und die Sperrwas-
serhöhe 21 des Ablaufsiphons 20 in der Figur 22 grösser
ausgebildet. Das erste Stauvolumen 11 ist geringfügig
grösser ausgebildet als das zweite Stauvolumen 40. Bei
einem grösseren ersten Stauvolumen 11 und einem
grösseren zweiten Stauvolumen 40 ist eine grössere
Stauhöhe in dem Flüssigkeitsreservoir 3 möglich. Der
Rauminhalt des ersten Stauvolumens 11 und des zwei-
ten Stauvolumens 40 ist proportional zur Stauhöhe eines
Mediums in dem Flüssigkeitsreservoir 3.

Patentansprüche

1. Ablaufverschluss (1) zum Stauen oder Ablaufenlas-
sen einesMediums (2) aus einemFlüssigkeitsreser-
voir (3) in ein Ablaufrohr (4) umfassend eine Abde-
ckung (5), eine erste Stauwand (9) und eine zweite
Stauwand (10), wobei die erste Stauwand (9)mit der
Abdeckung (5) luftdicht verbunden ist und zwischen
der ersten Stauwand (9) und der zweiten Stauwand
(10) ein erstes Stauvolumen (11) angeordnet ist,
wobei die zweite Stauwand (10) dichtend mit dem
Ablaufrohr (4) verbindbar ist.

2. Ablaufverschluss (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abdeckung (5) konvex
ausgebildet ist.

3. Ablaufverschluss (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Abdeckung (5) einteilig mit der ersten Stauwand
(9) ausgebildet ist.

4. Ablaufverschluss (1) nach einem der vorhergehen-

den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Abstand (26) zwischen der zweiten Stauwand
(10) und der Abdeckung (5) max. 5 mm, insbeson-
deremax. 4mm,weiter insbesonderemax. 2mm ist.

5. Ablaufverschluss (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Stauwand (10) und die Abdeckung (5)
mit einemVerbindungselement (13) verbundensind,
wobei insbesondere das Verbindungselement (13)
eine Auflegefläche (14) aufweist, die auf eine Auf-
lage (15) eines Ablaufrohrs (4), insbesondere eines
Ablaufeinsatzes (16), auflegbar ist.

6. Ablaufverschluss (1) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verbindungselement
(13) eine Anhebevorrichtung (17) umfasst, durch
die die zweiteStauwand (10) von einer Stauposition,
in der die zweite Stauwand (10) dichtend mit dem
Ablaufrohr (4) verbunden ist, in eine Ablaufposition,
in der die zweiteStauwand (10) nichtmit demAblauf-
rohr verbunden ist, bringbar ist.

7. Ablaufverschluss (1) nach einem der Ansprüche 5
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
zweiter Stauwand (10) und Abdeckung (5) oder zwi-
schen zweiter Stauwand (10) und Verbindungsele-
ment (13) maximal 3 Stege (18) angeordnet sind.

8. Ablaufverschluss (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Abdeckung (5), die erste Stauwand (9) und die
zweite Stauwand (10) aus Kunststoff und/oder Mes-
sing und/oder Chromstahl hergestellt sind.

9. Ablaufverschluss (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Stauvolumen (11) ringförmig ausgebildet
ist.

10. Ablaufverschluss (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen zweiter Stauwand (10) und Abdeckung
(5) keine Stege (18) ausgebildet sind.

11. Ablaufverschluss (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Stauwand (10) eine Höhe von max. 3
cm, insbesondere max. 2 cm, weiter insbesondere
max. 1,2 cm aufweist

12. Ablaufsystem (28) zumStauen oderAblaufenlassen
eines Mediums (2) aus einem Flüssigkeitsreservoir
(3) umfassend einen Ablaufverschluss (1) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche sowie einen
Ablaufsiphon (20), wobei der Ablaufsiphon (20)
stromabwärts von dem Ablaufverschluss (1) ange-
ordnet ist.
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13. Ablaufsystem (28) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Ablaufrohr (4) einen Ab-
laufeinsatz (16) umfasst, wobei der Ablaufeinsatz
(16) in das Ablaufrohr (4) am Flüssigkeitsreservoir
(3) einsetzbar ist und eine Auflage (15) für den
Ablaufverschluss (1) bildet.

14. Ablaufsystem (28) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 12 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
dass der Ablaufeinsatz (16) in das Ablaufrohr (4)
einschraubbar ist.

15. Ablaufsystem (28) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 12 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
dass der Ablaufeinsatz (28) einen Kragen (22) auf-
weist.
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